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Kapitel V 
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„Was kümmert’s mich? Es gibt eine Menge schlimmerer Dinge, als in der Gaskammer zu sterben!“ 
(Douglas Clark) 

 
 
Da es neben den unzähligen Serienmördern, die alleine die Bühne des Verbrechens betraten und dort fast 
ungehindert meuchelten, auch eine ganze Reihe von sogenannten „Teamkillers“, eine die Öffentlichkeit 
schockierende Zweckgemeinschaft, gab, möchte ich diese in einem eigenen Kapitel abhandeln. In den 
meisten Fällen waren es Duos, die auf Opferjagd gingen, so wie Dieter Bohlen und Thomas Anders: Ein 
jeder für sich allein ist schon gefährlich genug, doch zusammen sind sie eine tödliche Waffe gegen den guten 
Musikgeschmack und somit eine mörderische Gemeinschaft gegen die Trommelfelle im Allgemeinen und 
des „Metallers“ im Besonderen. Oft sind es die gemeinsamen abartigen Interessen der um Linderung und 
Erfüllung suchenden Einzeltäter, die sie zusammenführen und im Team aktiv werden läßt, aber auch eine 
gewisse Hörigkeit seitens eines Helfers gegenüber des dominanten Partners. Das Bündnis hielt meistens nur 
bis zur Verhaftung der Beteiligten, die sich anschließend gegenseitig die Morde in die Schuhe schoben. Oft 
kam derjenige mit einem blauen Auge, sprich einem Gefängnisaufenthalt anstatt der Todesstrafe davon, der 
zuerst redete, seine Mittäterschaft gestand und bei einem Prozess als Kronzeuge gegen den anderen auftrat. 
Einige der Mordgemeinschaften habe ich schon in den vorangegangenen Ausgaben ausführlicher erwähnt, 
wer also das eine oder andere Team, wie Rudolf Pleil und Karl Hoffmann oder die Schwestern De Jesus 
Gonzales, vermissen sollte, der lese bitte dort nach. Auch habe ich vorerst diejenigen weggelassen, die als 
reine Massenmörder, wie Dylan Klebold und Eric Harris oder Timothy McVeight und Terry Nichols, 
unterwegs waren, ich werde sie aber, insofern die Leserschaft Interesse daran hat, in einer anderen 
Fortsetzung sicherlich noch erwähnen. 
   Die berühmtesten Teamkiller dürften sicherlich Clyde Barrow und Bonnie 
Parker („Bonnie & Clyde“) gewesen sein. Gemeinsam mit einer Gang aus Ex-
Häftlingen begingen Barrow und Parker eine Reihe von Raubüberfällen auf 
Lebensmittelgeschäfte, Banken und Munitionslager, in deren Verlauf die Besitzer 
oftmals erschossen wurden. Auf ihrer Flucht durch Texas, Oklahoma, New 
Mexico, Kansas und Missouri stießen sie immer wieder mit der Polizei zusammen, 
was stets in einer blutigen Schießerei endete. Bevor die beiden von einem ihrer 
Gangmitglieder an die Polizei verraten und sie in einem Hinterhalt von zahlreichen 
von Scharfschützen abgefeuerten Kugeln durchsiebt wurden, mussten zwölf 
Menschen ihr Leben lassen, darunter allein acht Polizisten. Charles Starkweather 
und Caril Fugate wüteten mehr als zwanzig Jahre später auf ganz ähnliche Weise 
durch das Farmgebiet von Nebraska. Nachdem Starkweather eine Tankstelle überfallen und er den 
Angestellten durch mehrere Kopfschüsse regelrecht exekutiert hatte, nahm das Unheil seinen Lauf. Während 
er im Haus der Fugates auf das Eintreffen seiner Freundin Caril wartete, kam es dort zu einem Streit 
zwischen ihm und Carils Eltern, an dessen Ende er die beiden erschoss und anschließend die zweijährige 
Schwester von Caril erwürgte, weil diese zu schreien begonnen hatte. Zuvor jedoch war Caril heimgekehrt 
und sie schien sich nicht weiter daran gestört zu haben, daß ihre Mutter und ihr Stiefvater tot waren und 
Charles gerade ihrer Schwester den Gewehrlauf in die Kehle drückte. Sie half bei der Beseitigung der 
Leichen und wimmelte später etwaige Besucher und Verwandte der Familie ab, die sich scheinbar mit der 

Begründung, sämtliche Bewohner seien krank, zufrieden gaben. 
Nach einigen Tagen, genervt vom häufigen Auftauchen der 
Verwandtschaft, verließen sie das Haus und begannen Leute zu 
überfallen oder in deren Häuser einzudringen, um sich letztlich 
in Form von Waffennachschub oder einem Fluchtauto zu 
bereichern. Ihrem letzten vermeintlichen Opfer gelang es 
jedoch, Starkweather im Kampf um dessen Waffe in Schach zu 
halten, bis ein heraneilender Deputy ihm zur Hilfe kam und 
Starkweather überrumpelt werden konnte. Nachdem man beide 
wegen elffachen Mordes angeklagt hatte, wurde Fugate zu einer 
lebenslänglichen Haftstrafe verurteilt, während Starkweather 
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die Todesstrafe erhielt, die ein Jahr später auf dem Elektrischen Stuhl ausgeführt wurde. Neben Samuel 
Coetzee und John Brown, ein homosexuelles Paar aus Südafrika, das vier Männer sowie einen Jungen tötete 
und ausraubte, gehören auch Douglas Gretzler und William Steelman zu den Teamkillern, die mordeten, 
um sich letztlich einen materiellen Vorteil zu verschaffen, in diesem Fall, um ihre Reisen und Steelmans 
Heroinsucht zu finanzieren. Auf ihrem Streifzug durch Arizona und Kalifornien ließen sie siebzehn Leichen 
zurück, von denen sie Bargeld, Kreditkarten und Fahrzeuge erbeuteten, bis sie schließlich von einem 
Hotelangestellten, nachdem überall Steckbriefe der beiden veröffentlicht worden waren, beim Einchecken 
erkannt und schließlich verhaftet werden konnten. Kamen sie in Kalifornien noch mit 
einer lebenslänglichen Gefängnisstrafe davon, so erhielten sie in Arizona die 

Todesstrafe. Die Brüder Gary und Thaddeus Lewingdon 
(„.22-caliber Killers“) erschütterten innerhalb eines Jahres 
durch eine Reihe von willkürlichen und sinnlosen Morden die 
Einwohner von Columbus in Ohio. Aus nächtlichen 
Hinterhalten oder bei Überfällen in den Wohnungen der Opfer 
wurden zehn Menschen ermordet, wobei die Tötungen mit 
großer Brutalität begangen und die Opfer meist durch 
Kopfschüsse hingerichtet worden waren. Weil Gary Lewingdon 
mit der gestohlenen Kreditkarte ihres letzten Opfers zu bezahlen 
versuchte, der aufmerksame Kassierer jedoch den Betrug roch und die Polizei 
verständigte, konnten die beiden Brüder schließlich verhaftet und vor ein Gericht 

gestellt werden, wo sie zu mehreren aufeinanderfolgenden lebenslänglichen Haftstrafen verurteilt wurden. 
Der homosexuelle Thierry Paulin  („Monster of Montmartre“) und sein Geliebter, Jean-Thierry Mathurin  
(„Old Lady Killer“), terrorisierten im Pariser Stadtteil Montmartre ältere alleinstehende Damen, um ihre 
Drogensucht finanzieren zu können. Gemeinsam arbeiteten sie eine Methode aus, die Frauen im Rentenalter 
von einem Markt bis zu deren Wohnungen zu verfolgen, um sie dann beim 
Aufschließen der Wohnungstüren zu überwältigen und auszurauben. Anschließend 
wurden sie gefesselt, geknebelt und gequält, bevor man die Opfer erschlug, erdrosselte 
oder erstach. In einem Fall zogen sie der Niedergeschlagenen eine Plastiktüte über den 
Kopf, so daß sie qualvoll erstickte. Nachdem eine der Frauen den Angriff überleben 
konnte, gab diese den Ermittlern eine genaue Täterbeschreibung von Paulin zu 
Protokoll. Da die Polizei keine Schwierigkeiten hatte, einen Schwarzen mit platinblond 
gefärbten Haaren und einer Unmenge an Ohrringen ausfindig zu machen, konnten sie 
ihn auf offener Straße verhaften. Im Gefängnis gestand Paulin bereitwillig insgesamt 
einundzwanzig Morde, wobei er seinen Liebhaber Mathurin der Mittäterschaft 
bezichtigte. Dieser wurde daraufhin ebenfalls verhaftet und später wegen der Beihilfe 
zum Mord in neun Fällen angeklagt. Paulin, der vor Jahren an AIDS erkrankt war, starb noch vor Beginn 
seines Prozesses im Gefängnis aufgrund krankheitsbedingter Komplikationen, nachdem er zuvor in ein 
Koma gefallen war. Der wegen Vergewaltigungen und Raubüberfällen vorbestrafte Alton Coleman lernte 
eines Tages Debra Brown kennen, die sich sofort in ihn verliebte und ihm von nun an hörig zu sein schien. 
Gemeinsam starteten sie in Illinois einen brutalen Streifzug durch den Mittleren Westen der USA. Sie 
entführten, vergewaltigten, beraubten und ermordeten zahlreiche Menschen in insgesamt sechs 
Bundesstaaten und es verging nicht ein Tag, an dem sie nicht einen neuen Akt der Gewalt begingen. Auch 
schreckten sie nicht davor zurück, junge Mädchen zu entführen, an denen Coleman seine sexuellen 
Abartigkeiten ausleben konnte, während Brown die Opfer dabei festhielt. Mittlerweile waren die Ermittler 
auf die Identität von Coleman und Brown gestoßen, so daß man sich nun gezielt auf die Suche nach den 
beiden machen konnte. Diese wiederum drangen fast täglich in die Wohnungen und Häuser älterer Ehepaare 

ein, um an Geldmittel sowie ein neues Fluchtauto zu kommen, 
nicht aber, ohne vorher die Besitzer niederzuschlagen und blutig 
zu prügeln. Nachdem ein anonymer Anrufer, ein angeblicher 
Freund der beiden, die Polizei von der Anwesenheit der 
Gesuchten in seiner Nachbarschaft unterrichtet hatte, konnten 
Coleman und Brown schließlich ausfindig und verhaftet werden. 
Beide wurden wegen Entführung, Vergewaltigung, Einbruchs 
und letztlich wegen Mordes in acht Fällen angeklagt und von 
Bundesstaat zu Bundesstaat gereicht, wo sie sich vor dem 
jeweils zuständigen Gericht zu verantworten hatten. Coleman 
erhielt in drei der Staaten die Todesstrafe, konnte aber „leider“ 
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nur in Ohio durch die Giftspritze hingerichtet werden. Nachdem Brown in zwei Fällen ebenfalls zum Tode 
verurteilt worden war, gelang ihr in einem Fall, die Strafe in eine lebenslängliche Haftstrafe umzuwandeln. 
Derzeit versucht sie, das andere Todesurteil auch noch zu kippen.  
   Die bereits bis hierhin erwähnten Mordgemeinschaften fallen grob in die von mir festgelegte Kategorie der 
Raubüberfälle und ich möchte an dieser Stelle noch kurz diejenigen erwähnen, die aus reiner Geldgier zu 
Mehrfachmördern wurden. Die Eheleute Ray und Faye Copeland aus Missouri ermordeten fünf ihrer 
Gelegenheitsarbeiter, die sie vorher auf Viehauktionen geschickt hatten, um dort mit ungedeckten Schecks 
Tiere zu ersteigern, die anschließend in ihren Besitz übergingen. Die vermeintlichen Betrüger hingegen 
verschwanden im Erdreich nahe der Copeland-Farm. Als ein Bekannter der beiden auf ihrem Anwesen einen 
menschlichen Schädel und mehrere Knochen entdeckt hatte, meldete dieser den Fund bei der Polizei, die 
daraufhin die Farm durchsuchte und die Skelette von fünf Männern fand. Sie waren mit einem Gewehr aus 
dem Besitz von Ray Copeland erschossen worden, bevor seine Frau in ihrem Notizbuch ein Kreuz hinter die 
Namen setzte. Sowohl die Todesliste im Notizbuch, wie auch eine Decke, die von Faye aus Teilen der 
Bekleidung der Toten genäht worden war, waren unumstößliche Beweismittel gegen die beiden und 
Gegenstand ihrer späteren Überführung. Ray und Faye wurden des fünffachen Mordes für schuldig befunden 
und zum Tode durch eine Giftinjektion verurteilt. Aus Angst, das FBI könnte auf seiner Plantage in Georgia 
die bei ihm angestellten Peonage-Arbeiter entdecken und hinter die illegale Sitte der Beschäftigung von 
Leibeigenen kommen, ermordeten John S. Williams und sein Vorarbeiter Clyde Manning elf der dort 
schuftenden „Sklaven“. Die Leiharbeiter wurden erschlagen, zu Tode geprügelt, erschossen oder ertränkt. 
Nachdem man drei der Leichen entdeckt hatte, die Williams und Manning zuvor in einen nahe gelegenen 
Fluß geworfen hatten, kam das ganze Ausmaß ihres Treibens ans Tageslicht. Nachdem sich Raymond 
Fernandez und Martha Beck („Lonely Hearts Killer“) über eine Kontaktanzeige in einer Zeitung 

kennengelernt und sie gemeinsame Interessen in puncto sexuellen 
Vorlieben und allgemeinen Betrügereien entdeckt hatten, machten 
sie sich nun zusammen auf die Suche nach potentiellen Opfern. 
Sie suchten kontaktwillige Frauen aus, die eine Anzeige im 
„Lonely Hearts Club“ der Zeitung aufgegeben hatten, um sie 
anschließend auszurauben und letztlich zu ermorden. Dabei wurde 
der gutaussehende Fernandez vorgeschickt, sich in die Häuser und 
auf die Bankkonten der Opfer zu schwindeln. Oftmals zog er 
sogar bei den Frauen ein, wobei er aber darauf drängte, seine 
„Schwester“ Martha mitnehmen zu dürfen. Ihrer Geldgier erlagen 
schließlich mehr als zwölf Menschen, die man erwürgt, 

erschossen oder einfach ertränkt hatte, nachdem deren Habseligkeiten und Besitztümer geplündert worden 
waren. Fernandez und Beck starben gemeinsam auf dem Elektrischen Stuhl im New Yorker Gefängnis Sing 
Sing. 
   Die meisten Morde im Team (so besagt es zumindest meine Statistik) wurden aufgrund sexueller, ja 
oftmals sadistisch veranlagter Befriedigungssuche seitens der Täter begangen. Hier wiederum dominieren, 
neben den die Statistik anführenden männlichen Duos, Ehepaare oder Paare, die in einer eheähnlichen 
Beziehung lebten, das Geschehen, bei dem zum größten Teil der Fälle die eine Seite der Gemeinschaft zur 
treibenden, die Morde durchführenden und sich daran ergötzenden Kraft, der Partner hingegen zum hörigen 
Hilfsmittel beim Anlocken und bei der Folterung der Opfer sowie bei der Beseitigung der Leichen wurde. Es 
sei noch erwähnt, daß sich nicht immer nur der Mann seine Hände blutig machte, sondern auch sein 
weibliches Gegenstück. Anfangs noch hörige Lockvögel, mutierten die Damen im Laufe der Zeit zu 
ebensolchen gewaltrünstigen und sadistischen Bestien, wie ihre Partner. Ähnlich wie bei David und 
Catherine Birnie, die in Australien mindestens vier junge Frauen sexuell missbrauchten und ermordeten, 

nachdem sie die Opfer in ihr Auto gelockt und in ihr 
Haus entführt hatten, gingen auch Gerald und 
Charlene Gallego vor, nur mit dem Unterschied, 
daß im Fall Birnie die Gattin lediglich Zuschauer 
bei den Vergewaltigungen der Frauen durch ihren 
Mann war. Nachdem der Bigamist Gerald Gallego 
in Sacramento auf die um zehn Jahre jüngere 
Charlene Williams getroffen war, schien ihr 
gemeinsames Glück, besonders das sexuelle, 
perfekt zu sein. Charlene hatte nichts dagegen, daß 
er sich in ihrem Schlafzimmer mit anderen Frauen 
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vergnügte oder sie nahm einfach an dem Beischlaf von Gerald mit den fremden Gespielinnen teil. Für den 
Macho Gallego brach jedoch eine Welt zusammen, als er Charlene allein mit einer Frau im Bett erwischte, 
die ihm daraufhin ihre Bisexualität gestand. Durch diese Tatsache zu keinem Sex mehr mit seiner Frau fähig, 
schlug man nun nur noch aufeinander ein, an Stelle von Sex trat Gewalt. Seine vorübergehende Impotenz 
verschwand jedoch, als seine eigene Tochter, deren Freundin sowie Charlene zugleich seinen sexuellen 
Gelüsten dienten. Durch „Sex-Sklavinnen“ sichtlich von seinen Leiden befreit, fuhr er nun mit seiner Frau 
durch die Gegend, um junge Frauen und Mädchen aufzusammeln, die von Charlene angelockt und in die 
Hände von Gerald getrieben wurden. Gemeinsam erschlugen oder erschossen sie zehn Opfer, die ihnen 
vordem sexuelle Befriedigung verschafft hatten. Nach ihrer Verhaftung trat Charlene als Kronzeugin gegen 
ihren Mann auf, so daß sie als Gegenleistung lediglich sechzehn Jahre Haft erhalten hatte und sie sich heute 
wieder auf freien Fuß befindet, während Gerald zum Tode verurteilt wurde. Auch Alvin und Judith Neelley, 
beide wegen Raubüberfalls und Scheckbetruges vorbestraft, entführten in ihrem Auto junge Frauen und 
Mädchen, die sie anschließend vergewaltigten und danach erschossen. Weil aufgrund einer 
Täterbeschreibung, die auch die Erwähnung ihrer Zwillingskinder beinhaltete, das mörderische Paar von 
einer Bekannten als das Ehepaar Neelley identifiziert worden war, konnten die beiden schließlich verhaftet 
werden. Vor Gericht beschuldigten sie sich gegenseitig, die eigentlichen Täter der mindesten acht Morde 
gewesen zu sein. Alvin habe Judith geschlagen und sie gezwungen, die Taten zu begehen, während er angab, 
daß Judith harten Sex mit Frauen mochte und sie sich als Herrin über Leben und Tod aufgespielt habe. Wie 
auch immer, beide wurden verurteilt und sitzen nun eine lebenslängliche Haftstrafe ab. Paul Bernardo und 
Karla Homolka  („Ken and Barbie Murderers“) aus Toronto ermordeten drei junge Mädchen, darunter die 
eigene Schwester von Karla, deren Jungfräulichkeit und die Zerstörung dieser durch Paul, ein 

Weihnachtsgeschenk von Karla für ihren über Alles geliebten 
und zukünftigen Gatten war. Bis zu ihrem ersten Mord beging 
Paul Bernardo zahlreiche Vergewaltigungen an jungen Frauen. 
Aufgrund der Ähnlichkeiten zwischen den Taten gingen die 
Ermittler bald von einem Täter aus, so daß sie sich auf die Suche 
nach dem „Scarborough-Rapist“ machten. Der hatte inzwischen 
jedoch die Frau seiner Träume getroffen, die hörige und alles für 
ihn unternehmende Karla Homolka. Sie war von Sex besessen 
und ermutigte Paul, dessen sexuellen und sadistischen 
Abartigkeiten an ihr auszuleben. Weil das aber nicht 
auszureichen schien, machten sie sich eben auf die Suche nach 

geeigneten Opfern. Neben Karlas Schwester, die im Haus ihrer Eltern betäubt und vergewaltigt wurde und 
die an ihrem Erbrochenen erstickt war, entführten und ermordeten sie zwei Teenager, deren sexuelle 
Misshandlungen mit einer Videokamera aufgenommen wurden, um sich später wieder daran ergötzen zu 
können. Auch Douglas Clark war stets auf der Suche nach jungen Mädchen, an denen er seine schier 
unstillbare Gier nach Sex ausleben konnte. In Carol Bundy fand er sein weibliches Gegenstück, die ihn auf 
seinen krankhaften Streifzügen über den Sunset Strip in Los Angeles begleitete und maßgeblich dabei half, 
die von ihm so begehrten Mädchen zu finden. Clark erregte nichts so sehr, wie die Vorstellung, 
Geschlechtsverkehr mit toten Frauen zu haben und er war von Mord fasziniert, während Bundy eine 
überwältigende psychologische Verbundenheit zu Clark fühlte, die noch intensiver als der gemeinsame Sex 
war. Clark lockte meist Prostituierte mit dem Versprechen, sie für Oralverkehr zu bezahlen, in sein Auto, wo 
er ihnen während des Aktes und kurz vor seiner Ejakulation in den Kopf schoss. In einigen Fällen 
verschleppte er die Leichen, um anschließend noch weitere sexuelle Handlungen und Verstümmelungen 
vorzunehmen. In einem Fall hatte Clark den Kopf eines Opfers mit in die Wohnung von Bundy genommen, 
die ihrerseits das Gesicht schminkte, damit Clark den Kopf unter der Dusche zum Oralverkehr benutzen 

konnte. Weil Bundy ihrem Ex-Freund die Morde gestand 
und dieser wiederum drohte, zur Polizei zu gehen, erschoss 
sie ihn in seinem Wohnwagen, enthauptete die Leiche und 
warf den Kopf in einen Müllbehälter. Aufgrund der 
psychischen Belastung brach Bundy einige Tage später auf 
ihrer Arbeitsstelle in einem Krankenhaus zusammen. In 
Gegenwart eines ihrer Kollegen machte sie Andeutungen 
über den Mord an ihrem Ex-Freund, woraufhin dieser zur 
Polizei ging und die „Sunset Strip Slayer“ schließlich 
verhaftet werden konnten. Der während seiner 
Verhandlung überaus arrogant agierende und sich selbst 
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verteidigende Douglas Clark wurde des Mordes in mindestens sechs Fällen für schuldig befunden und zum 
Tode verurteilt. Carol Bundy erhielt wegen des Mordes an ihrem Ex-Freund sowie wegen des Mordes an 

einer Prostituierten eine lebenslängliche Gefängnisstrafe. Das Ehepaar Frederick 
und Rosemary West aus Gloucester in Westengland ermordete zwölf Frauen und 
junge Mädchen, die sie vorher mit dem Versprechen, bei ihnen als Hausmädchen 
arbeiten zu können und dafür eine kostengünstige Unterkunft zu erhalten, in ihr 
Haus gelockt hatten. Einmal im „Haus des Grauens“ gefangen, wurden sie 
entkleidet, mit Klebeband gefesselt, vergewaltigt, gefoltert (mit Dildos, 
Milchflaschen und diversen anderen Foltergegenständen) und getötet, danach 
zerstückelt und im Garten, im Keller oder hinter den Wänden 
des Hauses versteckt. Nach ihrer Verhaftung erhängte sich 
Frederick West noch vor Eröffnung des Gerichtsverfahrens 
in seiner Zelle, während seine Frau, übrigens Mutter von acht 

Kindern, wegen der Beihilfe zum Mord in zehn Fällen zu je einer lebenslänglichen 
Haftstrafe verurteilt wurde. Das „Horror-House“ wurde später aufgrund der 
zahlreichen Souvenirjäger abgerissen, jeder Stein war zerkleinert, das Eisen 
geschmolzen und die Möbel verbrannt worden. Ian Brady und Myra Hindley  

(„Moor Murderers“) konzentrierten ihre Aufmerksamkeit 
auf Entführung, Kindesmissbrauch, Folter und Mord, 
nachdem das Vorhaben, Raubüberfälle zu begehen, an 
Bradys Nerven gescheitert war. Gemeinsam quälten, vergewaltigten und töteten 
sie in ihrem Haus in Manchester fünf Kinder und Jugendliche, die sie anschließend 
in einem Moorgebiet nahe der Stadt begruben. Erst nachdem sie Hindleys 
Schwager in die Morde einweihen wollten und vor seinen Augen das letzte Opfer 
abschlachteten, ging dieser zur Polizei, woraufhin die beiden verhaftet und später 
zu mehreren lebenslänglichen Gefängnisstrafen verurteilt werden konnten. 
   Kommen wir nun zu den Killergemeinschaften, in denen sich ihrem Zwang 
beugende Männer zusammentaten, um gemeinsam auf Opferjagd zu gehen. Das 

homosexuelle Paar, Patrick Kearney und David Hill  („Trash Bag Murderer“), soll für achtundzwanzig 
Morde verantwortlich sein, die in Kalifornien und den benachbarten Bundesstaaten 
begangen worden waren. Dort hatte man entlang der Highways und Überlandstraßen 
die verstümmelten Überreste von zumeist homosexuellen jungen Männern gefunden, 

die man in Müllsäcke gestopft und an den Fundorten 
abgeworfen hatte. Die Opfer waren durch Kopfschüsse 
ermordet und anschließend zerstückelt worden. Nachdem 
einer der getöteten Männer zuletzt gesehen worden war, als 
sich dieser gerade auf den Weg zu seinem Freund „Dave“ 
machte, konnten später Freunde des Ermordeten jenen 
„Dave“ als David Hill identifizieren und auch eine Adresse 
liefern. Die beiden waren aber bereits von dort 
verschwunden, bis sie eine Woche später eine Polizeistation betraten, dort auf ihre 
Steckbriefe zeigten und sich zu erkennen gaben. Weil Kearney sämtliche Schuld auf 
sich lud und die Morde damit begründete, daß sie ihm ein Gefühl von Macht und 

Dominanz gegeben und ihn erregt hatten, wurde Hill schließlich freigesprochen, wohl auch, weil sich keine 
Beweise für seine Schuld finden ließen. Patrick Kearney erhielt mehrmals lebenslänglich. Nachdem sich der 
homosexuelle James Miller in den gutaussehenden Christopher Worrell  verliebt hatte, tat dieser alles, was 
Worrell auch immer von ihm verlangte. Sie zogen gemeinsam in eine Wohnung 
in der Nähe von Adelaide, von der aus sie, nachdem die sexuelle Beziehung 
zwischen den beiden stetig abgenommen hatte und sie nun wie Brüder 
zusammenlebten, zu ihren fast täglichen Streifzügen aufbrachen. Worrell sprach 
an Bushaltestellen, vor Hotels oder Bahnhöfen in Adelaide junge Frauen an und 
lockte diese in das von Miller gesteuerte Fahrzeug. An einsamen Plätzen ging 
Miller dann spazieren, während Worrell die Opfer auf dem Rücksitz des Autos 
fesselte, vergewaltigte und anschließend erdrosselte. Nachdem Miller jedesmal 
zurückgekehrt war, half er Worrell, die Leichen in einem sumpfigen Gebiet im 
Gebiet von Truro unter Laub und Zweigen verschwinden zu lassen. Ihrer 
Methode wären sicherlich noch mehr als die sieben bereits ermordeten jungen 
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Frauen zum Opfer gefallen, hätte Worrell nicht sein Leben bei einem tödlichen Verkehrsunfall ausgehaucht, 
den der mitfahrende Miller hingegen nur leicht verletzt überlebt hatte. Weil Miller bei Worrells Beerdigung 
einer Freundin von dem zu Grabe Getragenen von den Morden berichtete, informierte diese, nachdem man 
allerdings erst einige der Leichen gefunden hatte, die Polizei und lenkte die Aufmerksamkeit der Ermittler 
auf Miller, den übriggebliebenen Teil der „Truro Murderers“. Er wurde verhaftet und später wegen der 
Beihilfe zum Mord in sechs Fällen (in einem Fall konnte er von einer Schuld freigesprochen werden) zu 
sechs lebenslänglichen Gefängnisstrafen verurteilt. Bis heute beteuert er jedoch seine Unschuld. Als 
Lawrence Bittaker wegen bewaffneten Raubüberfalls in Kalifornien im Gefängnis 
saß, traf er dort den verurteilten Vergewaltiger Roy Norris. Beide fühlten eine Art 
Seelenverwandtschaft und sie waren von da an unzertrennlich. Noch während ihrer 
Inhaftierung brüteten sie einen Plan aus, wie sie nach ihrer Entlassung „aus Spaß“ 
Teenager entführen, vergewaltigen und ermorden könnten. Sie planten, mindestens ein 
Mädchen je Alter zwischen dreizehn und neunzehn Jahren zu töten, was man auf 
Video und Tonband aufnehmen wollte. Nach ihrer Entlassung kauften sie sich einen 

Van, ihren sogenannten „Murder Mack“, mit dem sie auf die 
Suche nach geeigneten Opfern gingen. Bittaker und Norris 
näherten sich willkürlich den Mädchen, wobei sich Bittaker 
meist als Photograph ausgab, der die ahnungslosen Opfer mit 
der Aussicht auf Modeljobs anlockte. Diejenigen Frauen, die als Anhalter unterwegs 
waren, ließen die beiden großzügig in ihren Van einsteigen, andere wurden aber auch 
gewaltsam verschleppt. An entlegenen Plätzen folterten sie die Mädchen, 
vergewaltigten und ermordeten sie schließlich. In einem Fall rammte Bittaker dem 
Opfer einen Eispickel durch ihr Ohr bis in das Gehirn, während die anderen zumeist 
erwürgt worden waren. Nach ihrer Verhaftung fand man im „Murder Mack“ 
Tonbandaufnahmen mit den Todesschreien und den letzten Atemzügen eines ihrer 

Opfer sowie rund 500 Photos von lächelnden jungen Frauen, von denen einige noch immer als vermißt 
galten. Da sich Norris bei der Aufklärung der Morde kooperativer zeigte und er sich des fünffachen Mordes 
(mehr konnte man ihm nicht beweisen) für schuldig bekannte, erhielt er eine lebenslängliche Freiheitsstrafe. 
Bittaker leugnete sämtliche ihm zur Last gelegten Vorwürfe, woraufhin er zum 
Tode verurteilt und nach San Quentin geschickt wurde. Nachdem der 
homosexuelle Dean Corll („Candyman“) mit großzügigen Kostproben von 
Bonbons aus dem Familienbetrieb der Corlls neue Freunde, besonders Jungen, zu 
gewinnen versuchte, verschlug es ihn eines Tages nach Houston. Dort verbrachte 
er seine Zeit mit jungen Männern und Jugendlichen, wie auch mit seinen 
späteren Helfern, die Minderjährigen David Brooks und Elmar Henley. Brooks 
zog schon bald in das komfortable Apartment von Corll ein, wo er sich für 
Analverkehr bezahlen ließ. Corll richtete öfters Klebstoff- oder Farb-Schnüffel-
Partys aus, bis sich etwa zur selben Zeit bei ihm eine sadistische Ader bemerkbar 
machte. Er neigte plötzlich zu Fesselungen und Unterwerfung seiner sexuellen 
Partner, die ihm von seinen beiden Helfern zugeführt worden waren, nachdem ihnen Corll etliche Dollar pro 
Kopf eines frischen Opfers versprochen hatte. Einmal in seiner Wohnung, lud er die Jungen ein, Klebstoff zu 
schnüffeln oder Alkohol zu trinken, bis diese ohnmächtig waren. Anschließend fesselte er die Opfer und 
verging sich nächtelang an ihnen, bevor er sie folterte, verstümmelte und letztlich tötete. Corll sammelte 

Trophäen in Form von männlichen Genitalien seiner Opfer, die er in mehreren 
Behältern aufbewahrte. Nach einer heftigen Auseinandersetzung zwischen Henley 
und Corll, erschoß Henley den Hausherren, wonach er, in Tränen aufgelöst, bei 
der Polizei anrief und den eintreffenden Polizisten die 
ganze Geschichte erzählte. Zum Beweis führte er die 
Beamten zu drei verschiedenen Stellen, wo sie 
schließlich insgesamt siebenundzwanzig Leichen aus 
der Erde bargen. In Haft gestanden Henley und 
Brooks ihre Rolle bei den Verbrechen, so daß beide 
zu lebenslänglichen Haftstrafen verurteilt wurden. 
Anfangs taten sich Kenneth Bianchi und sein Cousin 

Angelo Buono („Hillside Strangler“) zusammen, um in Los Angeles im 
Mädchenhandel mitzumischen. Bianchi war von Buonos „Harem“ und dessen 
Methode geblendet, Prostituierte durch Vergewaltigung und Folter zu rekrutieren 



 - 7 - 

und hörig zu machen. Nachdem es jedoch zwei der Prostituierten gelang, aus den Klauen von Buono zu 
fliehen, begannen sie gemeinsam eine Art Rachefeldzug gegen die am Straßenstrich arbeitenden Frauen 
sowie der Frauenwelt im Allgemeinen. In nur zwei Monaten entführten und ermordeten sie zehn Opfer, 
deren nackte Leichen oftmals in abschreckenden Posen am Fuße der Hügel von Los Angeles zurückgelassen 
wurden, so als wollte man die Ermittler verspotten. Als Polizisten ausgegeben, hielten sie weibliche 
Autofahrer unter einem bestimmten Vorwand an und kamen somit an geeignete Opfer, auch nahmen sie 
Prostituierte nach Lust und Laune in ihrem Auto mit. Sie unterwarfen die gefangenen Frauen einer Tortur 
durch Folter und sexuellen Angriffen sowie einem brutalen und zwangsläufigen Ende durch die Garrotte. Ein 
Opfer hatte man mit Strom gefoltert, einem anderen wurde ein Putzmittel injiziert. Nachdem Bianchi nach 
Bellingham, Washington, gezogen war, wo er zwei weitere Frauen vergewaltigte und tötete, konnte er dort 
schließlich verhaftet werden. Die Beweise gegen ihn waren erdrückend, so daß er neben den zwei Morden in 
Bellingham auch die zehn Tötungen in Los Angeles sowie die Mittäterschaft seines Cousins Buono gestand. 
Beide wurden, nachdem sie sich schuldig bekannt hatten, zu mehrmals lebenslänglich verurteilt. Den 
homosexuellen William Bonin , ein vorbestrafter Vergewaltiger von Jungen, erregte allein schon die 

Vorstellung, jemanden zu töten, so daß er es kaum erwarten konnte, daß es endlich 
dunkelte und er mit seinem Van auf Beutejagd gehen konnte. Sein Durst nach 
Gewalt war wie eine Sucht, der er sich zu gerne ergab. In Vernon Butts, ein 
Herumtreiber mit einem langen Vorstrafenregister, den sadistische und 
homosexuelle Aktivitäten ebenfalls erregten, fand Bonin einen Gleichgesinnten, 
so daß sie gelegentlich gemeinsam die Fernstraßen 
Kaliforniens abfuhren, um nach jungen Männern 
Ausschau zu halten. Bonin, zumeist allein, aber auch 
mit Butts als Beifahrer, gabelte männliche Anhalter 
entlang der Freeways auf oder er entführte einfach 
Jungs von der Straße, die er anschließend fesselte, 

folterte, vergewaltigte und strangulierte, oftmals mit dem eigenen Shirt der 
Opfer. Die meisten der gefundenen Leichen wiesen zahlreiche Spuren von 
sadistischer Gewaltanwendung auf. Nachdem Bonin, der zu diesem Zeitpunkt 
bereits von den Ermittlern observiert wurde, einen Jungen in seinem Van zu 
vergewaltigen versuchte, konnte er schließlich dort festgenommen werden. Im 
Inneren des Vans fanden die Beamten Klebeband und Seile, mit denen er seine Opfer gefesselt hatte, sowie 
ein Sammelalbum mit Zeitungsausschnitten von den „Freeway-Morden“. Bonin gestand letztlich, 
einundzwanzig junge Männer ermordet zu haben, er wurde aber lediglich wegen vierzehn Tötungsfällen 
überführt und zum Tode verurteilt. Vernon Butts erhängte sich noch während seines Prozesses in seiner 

Gefängniszelle, nachdem man ihn wegen Mordes in drei Fällen angeklagt hatte. 
Der Waffennarr und Überlebenskünstler Leonard Lake errichtete in einem 
Waldgebiet in den Bergen der Sierra Nevada eine Festung aus Bunkern, in 
denen er einen Vorrat an illegalen Waffen und gestohlenem Videozubehör 
anlegte. Auch arbeitete er dort Details seiner „Operation Miranda“ aus, die die 
Ansammlung und Haltung von Sex-Sklavinnen beinhaltete, die ihm nach Lust 
und Laune dienen durften, sollte das von ihm zu erwartetende nukleare Inferno 
erst einmal vorbei sein. In dem aus Hongkong stammenden Charles Ng, der 
sich auf ein Inserat in einem Magazin bei Lake gemeldet hatte, fand er schnell 
einen Verbündeten. Als man ein Jahr später Lake nach einem Diebstahl in einer 
Holzhandlung im Süden von San Francisco verhaftet hatte, schluckte dieser bei 

einem anschließenden Verhör eine Zyanid-Kapsel, so daß er in ein Koma fiel und vier Tage später verstarb. 
Bei einer Durchsuchung seiner Bunkeranlage stießen die Ermittler neben jeder 
Menge Waffen, blutigem Werkzeug, Foltergeräten, Militärzubehör und 
zahlreichem Video-Equipment auch auf Filmaufnahmen, auf denen die beiden 
„Hauptdarsteller“, Lake und der sich zu diesem Zeitpunkt noch auf freiem Fuß 
befindliche Ng, zu sehen waren, wie sie verschiedene Frauen folterten, bedrohten, 
vergewaltigten und misshandelten. Mindestens eine der Frauen wurde während der 
Aufzeichnung so brutal verstümmelt, daß sie wahrscheinlich daran gestorben sein 
dürfte. Die Opfer in den Filmen galten neben ihren Ehemännern und auch ihren 
Kindern seit einiger Zeit als vermißt. Unter ihnen befanden sich Lakes 
Grundstücksnachbarn sowie der Besitzer der Videoausrüstung samt seiner Familie. 
Nachdem man auch zahlreiche Bilder gefunden hatte, auf denen junge Frauen in 
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unterschiedlichen Stadien ihrer Entkleidung zu sehen waren, die zum Teil ebenfalls vermißt wurden, begann 
man die Suche auf die umliegenden Wälder auszuweiten. In den folgenden Tagen gruben die Ermittler die 
skelettierten Überreste von sieben Männern, drei Frauen, zwei Kleinkindern sowie rund zwanzig Kilogramm 
Knochen aus. Im Umfeld der beiden recherchiert, brachte man Lake und Ng schließlich mit dem 
Verschwinden von mindestens fünfundzwanzig Menschen in Verbindung, mit deren Ausweispapieren und 
Kreditkarten sie teilweise das Geld von der Bank geholt oder Kreditkonten eröffnet hatten. Ng war 
zwischenzeitlich nach Kanada geflüchtet, wo er kurz darauf bei einem Ladendiebstahl ertappt, verhaftet und 
zu einer mehrjährigen Gefängnisstrafe verurteilt wurde. Nach sechsjährigem Kampf um seine Auslieferung 
in die USA, schaffte es Ng durch legale Vorgehensweisen und Tricks, seinen dortigen Prozess um weitere 
sieben Jahre hinauszuzögern. Der längste und teuerste Kriminalprozess in der Geschichte Kaliforniens 
endete letztlich mit einem Schuldspruch wegen Mordes in lediglich elf Fällen. Charles Ng wurde, wie auch 
anders, zum Tode verurteilt. 
   Abschließend möchte ich noch ein mörderisches Duo erwähnen, das sich aufgrund ihres Antriebs zum 
Töten von den anderen Fällen doch etwas unterscheidet. Wolfgang Abel, Sohn eines leitenden Direktors der 
Auslandsvertretung einer deutschen Versicherungsgesellschaft, und Marco Furlan  aus Verona machten sich 
eines Tages auf den Weg, um den „Abschaum der Gesellschaft“ zu beseitigen. Nacheinander zündeten sie 
das Auto eines drogenabhängigen Zigeuners an, der darin lebendigen Leibes 
verbrannte, erstachen sie einen homosexuellen Kellner, erschlugen eine Prostituierte 
mit der Axt, schlugen zwei Priestern mit einem Hammer den Schädel ein und 
töteten einen schlafenden Tramper, indem sie ihn einfach anzündeten. Die Brutalität 
dieser Reihe von fast ritualistischen Morden, begann bei ihren nächsten Opfern zu 
eskalieren. Ein homosexueller Priester wurde durch einen ihm in die Stirn 
gehämmerten Nagel sowie durch einen Meisel, an dessen Ende ein Holzkreuz 

befestigt war, regelrecht „exekutiert“. In Milan starben fünf 
Menschen nach einem Brand in einem Pornokino und in 
München erlag eine Frau ihren Verletzungen, nachdem dort 
eine Diskothek in Flammen aufging. Beide Brände hatten 
Furlan und Abel entfacht. An einigen Tatorten wurden von den Tätern verfasste 
Schriftstücke zurückgelassen, die die Gründe der Morde beinhalteten. Die Blätter 
besaßen als Kopf den Namen „Ludwig“, unter dem der deutsche Reichsadler samt 
Hakenkreuz abgebildet war und hatten rechtsradikale Losungen zum Inhalt, die die 
Opfer als „Untermenschen“ betitelten, denen es sich zu entledigen heißt. Als sie 
gerade wieder eine Diskothek anzünden wollten, konnten sie schließlich, in 
Clownskostümen steckend und mit Benzinkanistern in der Hand, verhaftet werden. 

Abel und Furlan erhielten, nachdem sie in zehn von möglicherweise siebenundzwanzig von ihnen 
begangenen Mordfällen angeklagt und für schuldig befunden wurden, je eine Gefängnisstrafe von dreißig 
Jahren. 


